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don denen Kayſerlichen berennet und hart be⸗
ſcheſſen , ſo daß man bald davon Meiſter zu
werden hoffte , wiewol die Belagerung bald
darauf gar aufgehoben , und der beaͤngſtigte
Ert ſeines beſchwehrlichen Arreſts und enger
Einſchließung , wieder befreyt worden .

V. Capitel .

Was im gegenwaͤrtigen achtze⸗
henden Seculo der ſchoͤne Rhein⸗Strand .

umit ſeinen Inwohnern , fuͤr Laſt , durch
das ſchaͤdliche Kriegs⸗Feuer

empfinden muͤſſen.

Je beeden Koͤnigreiche, Spanien und
Polen , haben faſt ganz alleine de⸗

nenjenigen Jahrs⸗Zeiten , welche
uawir , durch GOttes Gnade und Beyſtand

Auvon dieſem gegenwaͤrtigen Seculo zuruͤck ge⸗
leget , Materie und Anlaß , zum Kriegen ,

01 u da beym Anfang dieſes 18 . Jahr⸗
underts , der fruͤhzeitige Tod des Koͤniges

Stoli Il . in Spanien , in denen meiſten
Staaten von Europa eine groſſe Zerruͤttung

Iangerichtet ; das Abſterben des hoͤchſtſeligen
Koͤnigs Augulti II . im Polen aber , im ver⸗

91 wi⸗
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wichenen Jahre , das Anſehen hatte, in denen

vornehmſten Reichen und Europaͤiſchen
Provinzen , ein allgemeines Kriegs⸗ Thea -
trum zu eroͤfnen, und denen rauſchenden

Vaffen , aus ihrer bißherigen Ruhe zu helffen.
Franckreich ſpielte jedesmal auf ſelbigem die

Haupt⸗Perſon , und beſtrebte ſich ehmals
dem Duc d ' Anjou ſeinem geliebteſten
Enckel , auf den Spanniſchen⸗wie dermalen

mit gleicher korce und großen Koſten den

Stanislaus auf den Pohlniſchen Thron zu

helffen. So weit nun das Teutſche Reich
und beſonders der Rhein⸗ Strand , von

hoͤchſt⸗ermeldten beeden Koͤnigreichen , gele⸗
gen und entfernet iſt , deſto mehr hat man ſich
zu wundern , daß ſich der ſedes belli , oder

der Sammel - Plaz der beeden ſtreitenden
Partheyen , an dieſe Gegend gezogen ,

und bey der Braut ſelbſten nicht ſo harte ex

ceſſen veruͤbet worden , um welchedochei⸗

gentlich zu tanzen war . Wie nun der Rhein
zwiſchen dem Briß zow , und dem ſchoͤnen
Elſaß durch⸗ ſtroͤmet ,

und das Teutſche Reich
von denen Franzoſiſchen Graͤnzen ſcheidet ,
ſo haben ſich auch die Soͤhne Martis an de⸗

nenſelben in groſſer Anzahl verſammlet . Als

ehemals die Polen , wider die
oder

0l
I
fkti
fe
ftuit

1Höng
lnt

00
i
„
eſe g

ſe 0

Mbh
E

drn

unde
fähle
M,
Wüune
Wtd
Wi
che

Auſch
9071

5



* * 137

oder Ubergebung der Schwediſchen Krone
an Pfalzgraf Carl Guſtav, durch Geſandte ,

roteſtiren laſſen ,ſo gab Chriſtina denenſeldẽ ,
eine andere , als dieſe,rAntwort : Mein Ver⸗

ter wird euch mit mehr , als 30000. Zeu⸗
en , erweiſen , daß er rechtmaͤßiger

ſüth Roͤnig in Schweden ſey . Damalen ſol⸗
äß ten zwar ſo viele tauſend Franzoſen nicht ſo

we wol Zeugen , als vielmehr Executores eines
ausgekuͤnſtelten Teſtamentes ſeyn und ab⸗
geben , deren Ungrund und partialiſches In⸗
teteſſe allen Europæiſchen Staaten klaͤrlich
in die Augen ſtrahlete , und die ganze Einrich⸗
tung deßelben verdaͤchtig ſchiene, aldieweilen
alle Zeilen und Puncte darinnen, ſehr ſtarck
nach Franzöſiſchen Lilien gerochen hatten .
Drum muſten die Inwohner am Rhein⸗
Strom den Schall der Trommeln , nebſt dem

fuͤrchterlichen Donnern des Geſchuzes , auch
wiederum , hey dem erſtern Anfang dieſes gegẽ⸗
waͤrtigen Seculi hören , da das betruͤbte Ange ,
dencken der vorigen Zeiten , nochnicht verlo⸗

chen, ſondern ſehr tief in der geaͤngſtigt ; Men⸗1 en Gemůͤther eingeaͤzet und gepraͤget war .

an ſiehet ſonſt an der Abend⸗ und Morgen⸗
Rethe / wenn ſie entfernt , daß ein ſckoͤner Tag
anbrechen , und hingegen , wenn ſie ſich15r
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her herein ziehet , ein truͤbes und regneriſches
Wetter , darauf kommen und erfolgen ſoll.
Solche Kennzeichen hat man auch an denen

Teutſchen Graͤnzen von denen Bewegungen

der Franzoͤſiſchen Volcker ; Je weiterſie ſich
in das Herz von Franckreich ziehen , je ſchoͤ⸗
nere Blicke ſtrahlet die guldene Friedens⸗
Sonne von ſich : je naͤher ſie ſich aber an de⸗

nen Teutſchen Graͤnzen zuſammen ziehen,
deſto betruͤbtere Aſpecten und Witterung

ſezet es in denen Augen der angraͤnzenden In⸗
wohner , welche immer mehr Vergnuͤgen an

der ertraͤglichen Luſt / als an der be⸗

ſchwerlichen Laſt haben : Es fehlet zwar
denen Franzoſen , bey ihren augmentationen ,
Verſehung der Magazinen und ſtarcker Be⸗

ſezung der Graͤnz - Veſtungen niemals an

ſcheinbaren Vorwand und Excuſen , die ſie
beſonders denen vornehmſten Staͤnden des

Teutſchen Reichs zu machen und zu inſinvi⸗

ren pflegen , welche uͤber dergleichen ſtarcke
Bewegungen Ombrage ſchoͤpfen, und ſich
bey denen Franzoͤſiſchen Geſandſchafften ,
um deren Urſachen erkundigen laſſen . In⸗
ſonderheit aber hat ſich dieſe Crone , ſo offt
das Bourboniſche Haus wider das Durch⸗
lauchtigſte Erz⸗Haus Oeſterreich etwas Feleli⸗
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feliges begonnen, bey dem Reichs⸗Convent zu
Regenſpurg , auf das foͤrmlichſte entſchuldi⸗
genund ihre Unternehmungen mit einem ganz

andern Mantel⸗Kleid umhaͤngen und ſchmuͤ⸗
cken laſſen : Daran ſich aber die getreueſten
Reichs⸗ Staͤnde nicht gekehret , ſondern
die durch dieſen Uberzug , verdeckte ſchaͤdliche
Atomos , durch die erlauchte Vernunfft , klaͤ⸗

rer eingeſehen haben . Nachdem nun der

Franzöoͤſiſche Geſandte hamoy geſehen , daß
er , durch ſeine angebrachte Kemonſtrationes ,

die An . 170l . beſchehene, und den 6 . May
durch einen ſchrifftlichen keceſs confitmirte ,
Aſſociation und Vereinigung derer Teutſchen

Reichs Creyſe nicht verhindern , noch hinter⸗
treiben koͤnnen , und doch an dem Rhein alle

benoͤthigte Anſtalten zur Defenſion , durch
gezogene Linien , machen ſahe , ſo muſte er ſo
wol gegen des Reichs verfahren , auf Ordre

ſeines Hofes proteſtiren , als auch ins beſon⸗
dere fragen , aus was Urſachen undAbſicht ſol⸗
ches geſchehe ? Deme man aber dargegen mit

Vorſtellung der Franzoͤſiſchen Unternehmun⸗
gen , antwortete : Daß nemlich Franckreich
im Elſaß gleiche Kriegs⸗Verfaſſung mache, die
Linien wiederum erneuerte ,die Veſtungen , in⸗

ſonderheit aber Landau , ſtaͤrckerbeſezte, und.
eine
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eine merckliche Augmentation der Voͤlcker
vornaͤhme ; wiedann auch von denen Franzo⸗
ſen an der Moſel ein Feld⸗Lager auf zwantzig
Regimenter abgeſtochen , und uͤberdiß eine

Schiffbricke geſchlagen worden : ſo gut nun

dieſes das Zeutſche Reich denen Franzoſen ge⸗
ſtatten muͤſſe ; ſo wenig haͤtten ſelbige ſich der⸗

malen , uͤber die hierinnen gemachte Gegen⸗
verfaſſungen / zu beſchwehren .

Unter denen fortwaͤhrenden guten Anſtal⸗
ten des Reichs unterließ Frankreich doch nicht,
denen Staͤnden von ihrem Friedliebenden Ab⸗

ſehen , die theuerſten Verſicherungen zu geben :
dem ungeachtet muſte es leiden , daß man die
Bitterkeit dieſer uͤberguldeten Pillulen gemer⸗
cket, und um ſichdieſer beſchwerlichen Perſua⸗
ſionen auf einmal zu entledigen , in dem folgen⸗
den 1702 . ten Jahr den 24 . Junii , von dem

Reichs⸗Marſchall⸗Amt , dem vorermeldeten
Franzöſiſchen Geſandten , einen Befehl einge⸗
haͤndiget, Krafft deſſen derſelbe innerhalb z .

Tagen aus Regenſpurg innerhalb 15 . Ta⸗

gen aber von dem ganzen Reichs⸗Boden
weichen , und ſelbigen quittiren ; widri⸗

genfalls er keiner Sicherheit, ſondern eines un⸗
annehmlichen Tractaments gewaͤrtig ſeyn ſol⸗
te , welches auch die Stadt Regenſpurg , bey
demſelben, durch einen Conſulenten , anbrin⸗

gen
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gen laſſen : da er dann den 27. Junii dieſer ver⸗

drießlichen Ordxe parition geleiſtet , und etli
che Tage darauf ſich der Kaiſerliche Principal⸗

Commiſſarius wiederum , in Regenſpurg , bey
der hochanſehnlichen Reichs⸗Verſammlung ,
eingefunden . Da inzwiſchen durch fleißige
und unausgeſezte Deliberationes der Staͤnde,
es dahin gediehen , daß Franckreich durch ein⸗

helliges Concluſum aller 3 . Reichs⸗Collegien
fuͤr einen Reichs⸗Feind erklaͤret, dieſe Decla⸗

ration auch, nach erfolgter Kaiſerlicher appro⸗
bation, den 6 . Oct . ermeldeten Jahrs , pub⸗
licirt worden .

Inzwiſchen , als dieſes alles noch in der eif⸗
rigſten Abhandlung war , fuͤhleten die Inn⸗
wohner des Rhein⸗Strandes ſchon wiederum
die eindringende Laſt des Kriegs, nach der ſo
bald verſchwundenen Ruhe⸗und Friedens⸗
Luſt . Die Campagne eroͤfnete ſich am

Rhein , mit Belaͤgerung der conſidetablen
Veſtung Landau , und die daſelbſten zu ſte⸗
hen kommende Kaiſerl . und Reichs⸗Volcker ,
wurden / auf doooo . Mann verſtaͤrcket : Und
damit alſo die ſelbe imStand waͤren, etwas

auptſaͤchliches zu unternehmen und auszu⸗
ühren , ſo ubernahm der Römiſche Koͤnig Jo⸗

ſephus uͤber ſelbige das

nach⸗
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nachdeme Selbiger von dero Herrn Vatters

Majeſt . vorhero mit einem uͤberaus koſtbaren
Commando⸗Stab beſchencket worden . Die⸗

ſer großmuthige König brach , nach genomme⸗

nen beweglichen Abſchied, von Wien den 26 .

Junii auf , und langte den 27 . Julii , in ſeinem
Haupt,Quartier , zu Imflingen , vor Landau

gluͤcklichan , ehe er aber ſolches betretten ſo be⸗

gaben ſich S . Maij . in die erofnete Tren⸗

cheen , auch an die gefaͤhrlichſtenOrte . Der

Franzoͤſiſche Commendant in Landau , Melae

genannt , complimentirete Ihro Maij , wegen

Dero gluͤcklichenAnkunfft im Lager , und er⸗

ſuchte Selbige , den Ort ihres Quartiers zu be⸗

nennen , deſſen hochſter Perſon den allerunter⸗

thaͤnigſten reſpect erweiſen zu köͤnnen; wor⸗

auf ſich S. Maj. ſeines Anerbietens bedancktk ,
ihn aber zugleich auf ſein Devoir wieß, welches
er ſeinem Koͤnig ſchuldig ſey. Die Soldaten
wurden durch dieſes groſſen Helden unerſchro⸗
ckenen Mut und Tapferkeit dergeſtalt angefti⸗

ſchet, daß ſich ſelbige bey allem und jeden Com⸗

mando , nicht anderſt , als Loͤwen erwieſen :
Dennoch waren S . Maj . Ihre Soldaten ſo
lieb , daß Selbige bey allen Gelegenheiten ſol⸗
che beſtmoͤglichſt menagirten , und nicht ſo
leicht in Gefahr oder zur e lie⸗

ern /
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ferten . Als aber den 9 . Sept . der Koͤnig einentſezliches Feuer auf die Feindlichen Wer⸗
cke machen, auch alle Anſtalten zu einem Haupt⸗Sturm vorkehren ließ , wolte Melac ſolchennicht erwarten , ſondern ließ die Chamadeſchlagen , da er dann, nach erhaltenen hono⸗
rablen Accord , Krafft deſſen die Garniſon
bey ihrem freyen Auszug , 4 . Stuͤck , nebſt 2 .
Mörſeln , und 24 . Bomben , auch fuͤr jedenMann 24 . Schuß Pulver mitnehmen durfte ,Wut den 12 . Sept . noch in 3000 , ſtarck, von Lan⸗dau ausgezogen , nachdemeIhro Köͤnigl . Maj .Iden Plaz mit Teutſchen Volckern und zwar
5000 . Mann beſezet und den General Frieſe

nund zuderen Commendanten, allergnaͤdigſt ernen⸗
man net hatten . Auſſer dem ſchönen Vortheil , daß
tllet durch dieſe Eroberung ein höchſtwichtiger
n Haupt⸗Paß dem Teutſchen wieder acquirirtVEl und einverleibet worden , durch welchen man

unt nunmehro einen feſten Fu gegen die Franzoͤ⸗
ſiſchen Provinzen haben unte ; ſo fand man

ihin der Veſtung 80 . Canonen und 20 . Mor⸗
1 5 tiers , nebſt einer ziemlichen Quantiæt Pulver
b 4 andern Kriegs⸗Nothwendigkeiten in der

4 enge .
In dem folgenden Jahr 1 703. wurdeſan⸗dau denen Franzoſen wiederum zu einem Dorn

K in
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danten , der General Frieſe hatte die Gnade ,
wegen ſeines tapfern Verhaltens , in einem
eigenhaͤndigen Schreiben , von Ihro Kaiſerl .Majeſtaͤt geruͤhmet , und darneben mit der
Feld⸗Zeusmeiſters Stelle allergnaͤdigſt be⸗
dacht zu werden .

Die Franzoſen erfuhren aber eben dieſeVeraͤnderungin dem l7oꝗ. ten Jahre wieder :
Denn Prinz Eugenius belagerte den 9 .Sept . dieſen Ort mit 15000 . Mann , da
er indeſſen von dem Prinz Louis und Her⸗
zogen von Marlborough mit 50000 . Mann,bedecket ward . Des Roömiſchen Koͤniges Ma⸗
jeſtaͤt wohneten dieſer Belaͤgerung ebenfalsmit ſo groſſer Vorſicht und Tapferkeit , als
der vorigen bey , und unerachtet alle Tage ,in denen Approchen neue Vortheile er⸗mis reicht und gemacht wurden ſo muſte man

n ! doch die Eroberung faſt biß zu dem Schlußi des Novembers verzögert ſehen . Die Ac⸗
loſu cords - Puncten , welche den 25 . Novembr .
Auchsh geſchloſſen worden , waren nach denen vori⸗t gen eingerichtet , und nachdem am 26 . dito

eu die Franzoſen , welche von 6900 . biß auf
itel 3800 . Mann geſchmolzen , ausgezogen , ſoeit “ fande man 60 . ſchwehre Stuͤcke und 20. Moͤr⸗ö

el, auch uͤber t600 . Centner Pulver darin⸗
Ka nen ,

Jage
6

1
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nen . Und in Anſehung , daß ſich der Ge⸗

neral Frieſe ehemalen ſo tapfer darinnen ver⸗

halten , daß alle und jede Kriegs - Officiers ,

ja ſo gar Ihro Kaiſerl . Ma . mit deſſen

Conduite vollkoͤmmli oſt zu frieden waren ;

o hatte er damalen alſo zum zweytenmal die

Ehre , daß dieſer wichtige Plaz ſeinem Com⸗

mando anvertrauet wurde , und An . 1706 .

hatte dieſe Stadt gar die Ehre , wiederum

auf dem Veichs⸗ Convent zu Regenſpurg ,

als eine Reichs⸗Stadt , ihren Siz und

Stimme zu nehmen . Und da An . 1704 .

nach der beruͤhmten Schlacht zu Höchſtäͤdt

die Franzoͤſiſchen Waffen am Rhein⸗Strom

ziemlich ins Stecken kamen , ſo hatte Lan⸗

dau beydieſem neuerlangten Gluͤcks⸗ Stand/
etliche Jahre durch Friede und Ruhe , ob⸗

ſchon nicht alemal erwuͤnſchte Sicherheit ,

biß in das 1713. ſte Jahr⸗ da der Franzöſi⸗

ſche Hof , dem neuenKaiſer Carolo VI. wel⸗
cher dem An . 1711. höchſtſeligſt verſchiedenen

Kaiſer Joſepho I . ſeinem Herrn Bruder ,

in der Kaiſerlichen Wuͤrde ſuccedirete , die

Utrechtiſchen Friedens Offerta zuſchickte ,

welche aber von Ihro Maj. rund abgeſchla⸗

gen und verworffen worden : Darauf mu⸗

deſten die Franzoſen , unter dem
Commiaft 0
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des Marſchallen von Villars die Campagne
wiederum eröffnen , und der Marſchall de
Bezons bekam den Befehl , den 12 . Julii die

Veſtung Landau mit 62 . Bataillons , und

50 . Eſquadrons , zu berennen : Dio Artil -
lerie , die ſie mit dahin brachten , war con⸗

ſiderable , ſintemalen ſie 100 . ſchwehre Ca -

nonen , 40 . Moͤrſner , nebſt einer zahlrei⸗
chen Quantitæt an Bomben , Kugeln , und
anderer benöthigter Munition daſelbſt zu⸗
ſammen bringen , auch in der Nacht zwi⸗
ſchen den 21 . und 22. dito, die Trenchéen .
oder die Lauffgraͤben eröfnen ließen . Der
tapfere Prinz Alexander von Wuͤrtember
that denen Feinden , als Commendant faf
zwey ganzer Monat lang , einen unglaubli⸗
chen Widerſtand , und hoffete binnen ſolcher
Zeit immer ſicher und gewiß auf einen

Entſaz oder Secours : Da aber in Erman⸗
gelung deſſen , auch der geſammlete Vor⸗
rath an dem ſo ſehr benöthigten Pulver , biß
guf ein gar weniges zuſammen gieng , ſo ſa⸗
he ſich dieſer Held gezwungen , ſich mit dem
Reſt ſeiner geſchmolzenen Garniſon , den
20 . Aug . zu Kriegs⸗Gefangenen zu erge⸗
ben, doch erhielten ſie noch die erwuͤnſchte
Condition , daß die ihre Equippa -

3 8
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page behalten durfften . Die Franzoſen
wunderten ſich uͤber die maſſen , daß ſie nebſt
denen 54 . Canonen , viele Bomben , und

Granaten , aber faſt gar kein Pulver gefun ,
den hatten ; woraus ſieleicht ſchloſſen , daß
ſie noch weit laͤnger mit dieſer Veſtung haͤt⸗
ten zu bringen muͤſſen, wenn dieſem groſſen
General nicht das allernöthigſte zu ſeiner
fernern Gegenwehr gemangelt haͤtte . Ubri⸗

gens koſtete dieſe Belager - und Eroberung
Landau dem Köoͤnig in Franckreich , an Offi .

ciers und gemeinen Soldaten , uͤber 10000 .

Mann , an Geld aber faſt auf 3 . Millionen .
Weilen nun dieſes Jahr durch , zu Utrecht ,
das 1714te aber zu Raſtatt ſtarck an dem

Frieden gearbeitet , und derſelbe endlich den

7 . Martii zu Stande kam und geſchloßen
wurde ; ſo blieb Krafft deßen Inhalts Lan⸗

dau der Cron Franckreich , welche es auch noch
biß dato in ſeiner Poſſelſion und Gewalt

t

Cs iſt bereits oben gemeldetworden, daß,
vermoge des Ryßwickiſchen Friedens, Frank⸗
reich ſich verbunden , die Veſtung Breyſach
dem Kayſer wiederum ein zu raͤumen, und

hierinnen den mindeſten Verzug nicht zu
Schulden kommen zu laſſen : Allein man kan

Fran⸗
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Franzoͤſiſcher Seits in Sachen , woran man

nicht gerne kommt , ſo viele Verhinderungen
finden und antreffen ,daß man auch den Ver⸗

zug etlicher Jahre , fuͤr keineSaͤumniß in der

Execution und Vollziehung ihrer Promeſ⸗

ſen haͤlt . Dieſes trug ſich eben auch mit

Brey ſach , und deren ſtipulirten Reſtitution

zu : Es giengen 2 . und ein halb Jahr hinweg ,
ehe ſolche Anno 1700 . zum richtigen
Stand und perfection kam , und es ſtunden
gar viele vernuͤnfftige Politici und weit einſe⸗
hende Staats⸗Maͤnner in Furchten , es

doͤrfte, da es allerdings , wegen der Spanni⸗
ſchen Succeſſion , zwiſchen denen Oeſterrei⸗
chiſchen und Bourboniſchen Haͤuſern, zu ei⸗

ner ruptur zu kommen , ſchiene, gar nicht ab⸗
getretten , ſondern als ein vortheilhaffter
Plaz , von Franckreich innen behalten wor⸗

den . Den 1. April aber , ermeldeten Jahrs ,
geſchahe endlich die evacuation , aber ſie hat⸗
te nicht lange Beſtand und Sicherheit : Und

wie Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt in Dero ge⸗

gen Franckreich und Spanien publicirten
Manifeſt , die wider das gegebene parole ,
ſo lange Vorenthaltung dieſes wichtigen
Paßes , als eine Urſache mit anzuführen, ge⸗

ruheten ; ſo wurde demnach dem Graf Arco

K 4 das
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das Commando uͤber dieſen Plaz anver⸗

trauet , welchem , zur beßern Aſſiſtenz , der

General und Graf Marſigli noch zugeord⸗
net worden .

Allein , da die Waffen am Rhein⸗Strom
wieder zu rauſchen begunten , und die Opera⸗
tiones beederſeitiger Armeen , mit Bela⸗

gerungen und Schmarmuziren ihren Anfang
genommen , ſo giengen die Franzoſen, nach⸗
dem ſie Mine gemacht , als obſie der Teut⸗
ſchen gezogene Linie bey Ober⸗Buͤhl an⸗

greiffen wolten , ſtracks und unvermuthet vor
Breyſach / welches jedoch , ſelbiger Zeiten
nicht nach behöriger Nothdurfft verſehen und
beſorgt war . Was in dieſer Veſtung man⸗

gelte , brachte der Herzog von Burgund in

einer zahlreichen Menge davor ; Breyſach
war weder mit Volck, noch Proviant und

Munition zur Genüͤge verſehen : Drauſſen
befand ſich bey denen Franzoſen alles in einer

erſtaunlichen Anzahl . Sie hatten 120 .

chwehre Canonen , nebſt 40 . Feuer⸗Moͤr⸗
In , aus welchen ſie ein ſolch entſezliches

Jeuer auf dieſen Plaz machten , daß es ſchier
das Anſehen hatte , als ob ſelbiges vom Him⸗
mel herunter fiel. Die Garniſon ſahe ſich

Accord
demnach genoͤthiget, ſich um einen ehrlichen
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Accord um zu thun, der derfelden auch , nacheiner 10 . Taͤgigen Beaͤngſtigung , zugeſtan⸗
den worden , ſo daß ſie den 6 . September in
1500 . ſtarck auszogen ; weilen aber Kayſer⸗licheOrdre vorhanden geweſen , das aͤußer⸗
ſte abzuwarten , und ſich biß auf den lezten
Mann zu wehren , F wurden die beeden Com -
mendanten , nebſt allen Officiers der Gar -
niſon , nach ihrer ſichern Convoyé , zu
Bregniz mit Arreſt beleget , und des folgen⸗
den Jahrs , noch vor Eröfnung der Cam -

agne , groſſer Kriegs⸗Rath uͤber ſelbige ge⸗olen, in welchem der General von Thungen
præſidirte , und das Kriegs⸗Recht nach reifer
Uberlegung , ihre Sentenz dahin ſchaͤrffte, daß
Graf Arco , unerachtet ſelbiger in die 30 .
Jahr ein tapferer und Heldenmuͤthiger Sol⸗
dat und General geweſen, mit dem Schwerdt
gerichtet ; dem Grafen Marſigli von dem
Scharfrichter der Degen zerbrochen , und
aller ſeiner Ehren beraubt , die andern Offi .
ciers aber ſaͤmtlich caſſirt , und zum theil noch
am baaren Geld , geſtrafft werden ſolten :
Weilen nun der Römiſche Kayſer dieſe Sen .
tene des geſchaͤrfften Kriegs⸗Rechts ſelbſt
approbirt und unterſchrieben hatte , ſo er⸗
folgte auch die und Graf Arco

6 er⸗
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erwieß eine ſolche Herzhafftigkeit bey ſeinem

Ende, die auch alle Anweſende in eine er⸗

ſtaunliche Verwunderung ſezete ; NMatſigli

wolte ſich durch ein heraus gegebenes Ma -

nifeſt legitimtiren , und ſeine reſtitution
an dem Kayſerlichen Hof ſuchen , es ward

ihm aber refuürt , und der Verluſt dieſes

wichtigen Plazes fuͤr weit koſtbahrer gehal⸗

ten , als daß man denſelben , durch derglei⸗

chen Gnaden⸗Bezeugung , gleichſam der

Vergeßenheit ſo bald aufopfern ſolte.
Es hatte zwar der Gouverneut zuFrey⸗

burg , im ermeldeten Jahr , den Anſchlag

gefaſſt , dieſen conſiderablen Ort durch ein

Detachement von 2000 . Mann , wiede⸗

rum zu uͤberrumpeln , zu welchem Ende man

viele Waͤgen mit Heu beladen , inſelbigen
aber viele Soldaten verſtecken muſte , wel⸗

che man nach Breyſach fuͤhren, die mitge⸗
hende Officiers , als Bauren verkleiden , und

dann unter dem Breyſachiſchen Thor durch
ſie vorgeben ließ , daß dieſes lauter Contti⸗

butions - Waͤgen waͤren : Allein , obzwar die⸗

ſer Anſchlag ſo weit geriethe , daß gleichwo⸗

len eine ziemliche Anzahl dergleichen Waͤgen

ſchon auf der Brücke geſtanden ſo gaben die

verkleidete Officiers , welchen das Bauren⸗
Tracta -
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Tractament der Schlaͤge verdroß , gar zu
zeitlich Feuer , wiewolen auch die comman⸗

dirte Cavallerie an dieſem mißlungenen
Streich viele Schuld muß gehabt haben , daß
ſelbige , weil ſie des rechten Wegs gefehlet ,
und nicht ſogleich, der genommenen Abrede

nach , bey der Hand geweſen , hinter denen

Waͤgen , nicht in die Stadt ſprengen koͤnnen .

Bliebe ſodann beſagter Ort ſo lange in Fran⸗
zoͤſiſchen Haͤnden, bißſie ſolchen , vermoͤg des

Raſtaͤdtiſchen Friedens , an den Kayſer , als

deſſen rechtmaͤßigen Herrn , wiederum ab⸗

getretten haben .
Weil es nun mit dem Breyſach , den

Franzoſen ſoweit gelungen , ſo hatten ſie die

ganze Zeit der Campagne durch einen un⸗

gemeinen appetit zu der Veſtung Freiburg ,
ſahen aber ſich nicht im Stand , ſolche ſicher,
und ohne Verhinderung anzugreiffen , und

weg zunehmen ; derowegen ſie etwan damit

auf eine bequemere Zeit warten , oder deren

Eroberung auf eine andere Art angreiffen
muſten . Hierzu gab ſich im Jahr 1708 . ein

gewißer Officier aus Baſel an , der vormals
unter den Heßiſchen Trouppen eine Com -

pagnie gehabt , der verſprach denen Franzo⸗
ſen , dieſen importanten Ort , gegen Wek⸗
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Verehrung von 100000 . Gilden unfehlbar
in die Haͤnde zu liefern . Er ſuchte unter⸗

deßen bey einigen Officiers , beſonders ei⸗

nem Schweizeriſchen Faͤhnrich, an , mehrere
Officiers auf die Seite zu bringen , welcher

Faͤhnrich aber ſo viele Treu und Rebdlichkeit

beſaß , daß er dieſes böͤſe Vornehmen ſeinem

Obriſt⸗Lieutenant offenbarte . Dieſer
communicirte hieruͤber mit einem andern

Capitain , und ſimulirten ſodann eine denen

Franzoſen geneigte Willfaͤhrigkeit / welche

ſonſt an nichts , als der genauen Erfüllumg
der gethanen promeſſen , ermangelte ; Jn
es that der Obriſt⸗Lieutenant noch darzufei⸗
ne Reiſe zu dem Marſchal de Villars , aber

in der Stille , um die Sache auszumachen ,
und ſich nach Vollziehung des ganzen Werckz ,
noch andere Vortheile auszuwuͤrcken , da er

denn eine Obligation von 1o000 . Gulden

nebſt Verſicherung eines Regiments und der

General - Majors - Würde , erhielt , wie dann

auch dem Hauptmann die Obriſt⸗Lieute⸗
nants⸗Stelle , dem Faͤhnrich aber eine Com⸗

agnie verſprochen ward ; alleine , da ſich,
552 dieſer dimulation , die Franzoſen mit ſüſ⸗
ſer Hoffnung ſchmeichleten , und dem Obriſt⸗
Lieutenant viel tauſend Gluͤck , bey F10uck⸗
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Ruckreiſe , zu ſeinen Unternehmungen
wünſchten , ſo entdeckte er alſobalden , nach
ſeiner Ankunfft in der Veſtung , dem Herrn
Commendanten , General von Harſch , die

ganze Sache , worauf ſie dann alle dienliche

Anſtalten vorkehrten , die Franzoſen , welche
mit einem Corpo deswegen auf Freyburg
anrucken ſolten , der Gebuͤhr nach , zu em⸗

pfangen ; welches doch die Franzoſen bey
eiten innen worden , weswegen ſie dieſer

charffen Lauge zu entgehen , ihren Marſch ge⸗

—5 und diß ganze Deſſein eingeſtellet
aben .

Was nun damalen die Liſt nicht vermoch⸗
te / das verſuchte man alſo einige Jahre dar⸗

1713 . durch die Gewalt der

affen. Villars ſtellte ſich zwar anfaͤnglich ,
als wenn er dieſen Plaz vorbey , und nach
Philippsburg gehen , oder dieſen Plaz
nebſt Freyburg zugleich angreiffen wolte .

Prinz Eugenius aber ließ ſich aus ſeinenLi⸗

nien dadurch nicht heraus locken , weswegen
Villars die Belaͤgerung von Freyburg durch
den Grafen von Bourg unternehmen und

fortgehen laſſen . Es war eben der 29 .

September , als die Franzoſen die Lauf⸗Graͤ⸗
ben vor dieſem Plaz eroͤfneten , und das un⸗

auf⸗
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aufhoͤrliche Feuer aus Canonen , Moͤrſeln

156

und kleinern Geſchoß , beſtaͤndig continuirt :
Dem ungeachtet defendirte der tapffere
Commendant Herr General von Harſch ,
die Stadt bis den lezten Oetobris , an wel⸗

chem Tag , da die Franzoſen einen General⸗

Sturm vorgenommen , und ſich zu dem En⸗

de ſchon auf dem Fus der Breche geſtellet hat⸗
ten , er ſo dann ſich mit ſeiner noch geſunden
Mannſchafft nebſt allen nothigen Proviant

und Munition , in das untere Schloß zog ,

nachdem er dem Stadt⸗Magiſtrat die Frey⸗
heit gegeben , mit denen Feinden der Ubergab
wegen , zu capituliren . In dem Schloß
hielte ſich dieſer Kriegs erfahrne Held biß den

16 . November , und that denen Belaͤgerern
allen mercklichen Wiederſtand , weilen er

mit einer anſehnlichen Garniſon, nebſt allem
benoͤthigten wol verſehen war , weilen aber

der Entſaz nicht ins Werck geſezt , die Gar⸗

niſon aber auch , bey einem erfolgenden
Sturm , nicht ſo ſchlecht hin hazadirt wer⸗

den koͤnnen; ſo ſchloß endlich ermeldeten

Tag der Commendant einen ehrlichen Ac⸗

cord , krafft deßen die Garniſon in die 4000 .
Mann ſtarck , einen ſichern und honeten
Auszug erlanget, und biß nach Rothweil con⸗
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voyret und begleitet wurde . Man wolte dazu⸗
mal glauben , daß durch das ſtetige heraus
Feuern , durch das haͤufige Delertiren , und

die eingeriſſene Kranckheiten , im Franzoſi⸗
ſchen Lager , bey 20000 . Mann darauf ge⸗

gangen , und rumiret worden : Jedoch ver⸗

ſuͤſſten die Franzoſen ihren Schaden durch
den ſchoͤnenApparat , den ſie in denen Frey⸗
burgiſchen Schlöſſern und Wercken gefun⸗
den , ſintemal derſelbe in 52 . Canonen, 10 .

Moͤrſnern 5000 . Canon⸗Kugeln , und 1500 .

Centner Pulver , beſtanden , auch uͤberdiß
noch ſoviel Proviant vorhanden war , daß
ſich eine Garniſon noch 6 . Wochen damit

haͤtte halten koͤnnen. Weilen nun immer

unter der Hand am Frieden gearbeitet wur⸗

de , biß er darauf des folgenden Jahrs im

Fruͤh⸗Jahr und Monat Martio völlig zum

Stand kam , ſo wurd nach deſſen Inhalt
auch Freiburg wiederum an Teutſchlaand zu⸗

ruck gegeben , in deſſen Poſſeſſion es auch
noch, biß auf den heutigen Tag beruhet .

Philippsburg iſt in dem Spaniſchen
Succeſſions Krieg ſo gluͤcklich geweſen , daß
es denen Franzoͤſiſchen Waffen entgangen ,
da doch dieſer Crone Schwerdt und Bogen
lange darauf gewezet und geſpannet waren :

Aber
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Aber es war , dem ungeachtet , dieſer wich⸗

tige Plaz nicht ſicher fuͤr denen feindlichen
Anfaͤlen und Bedrohungen , derowegen zo⸗

ge man Teutſcher Seits von dieſer Veſtung
an , Speyerbach , auch laͤngſt derſelben an

das Dorf Speyersdorf , von dannen nun wei⸗

ter an das Schloß Hambach an der Haardt ,
weiter auf Kaiſerslautern , und ſodann ge⸗

gen die Moſel an den Hundsruͤck, eine tiet

fe und ſehr breite Anie : Dergleichen

auch von dem Fort Kehl an nacher Will⸗

ſtaͤtt und Offenburg nach dem Schwarz⸗
wald gezogen , um ſolcher Geſtalten die

Reichs⸗Lande , vor denen Franzoͤſiſchen In⸗

curſionen , zu bedecken . Tallard machte
durch ſeine Bewegungen der Teutſchen Ge⸗

neralitæt ſo viel Nachdencken , daß ſie o

nicht daraus kommen kunten , ob er Phis
lippsburg belaͤgern, oder aber gar die Linie

bey Stollhofen angreiffen wuͤrde. Villars

haͤtte ſich auch 17 13 . lieber an dieſen Poſten
als an Freyburg gemacht , wenn er nicht ſo
ſcharff von dem Prinzen Eugenio waͤre in

acht genommen und bedecket worden . Dar⸗

auf kam nun der Friede , und garantirte die⸗

b ſchoͤnen fortreſſe ihre Sicherheit laͤnger /
innen welcher Zeit / die durch den ergoſſe⸗

nen
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nen Rhein ruinirte Fortificationen in beſt⸗
moͤglichſte Verbeſſerung geſezet worden .

Ob nun ſchon Strasburg immer , von
An . 168 1. an bey Franckreich geblieben, und
zu keiner Zeit , unerachtet der vieljaͤhrigen
Actionen hat angegriffen werden koͤnnen : ſo
haben doch andere Orte in dem Elſaßiſchen
am Rhein⸗Strom , auch ihre beſondere und
beſchwehrliche Laſt bey dieſen Kriegeriſchen
Zeiten gefunden . Beſonders Hagenau ,
wurde von dem General Thuͤngen den 2. 1
Octobr . An . 1705 . belaͤgert , aber kurze Ar⸗
beit damit gemacht , indem der Commendant
den zten darauf ſchon die Chamade ſchla⸗
gen , der General Thuͤngen ihm aber wiſſen
ließ, daß es mit dem freyen Abzug der Gar⸗
niſon dermalen zu ſpat waͤre . Hierüuͤber re⸗
titirte ſich bey naͤchtlicher Weile der Com⸗

u mendant mit Liſt, und ſalvirte , unter Beguͤn⸗
ſtigung der Nacht , und eines dicken Wal⸗

zung des , alſo ſeine ihme anvertraute Garniſon ,
an biß auf 100 . Mann , nacher Elſaß⸗Zabern ,

n worauf ſodann den 7 . dito Hagenau von
Nden Teutſchen Voͤlckern beſezet worden .

( Neuenburg am Rhein , in welchem ei⸗

hlh ne Schweizeriſche Beſazung lag , wurde von
Ah denen Franzoſen , 8 mit Schiffen 1em
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dem Rhein geſezet, geſtuͤrmet , und nachdeſ⸗

ſen Eroberung mit vier hundert Mann be⸗

ezet , und die ruinirten Fortificationen an

demſelbigen wiederum in etwas repariret .

Speyer zitterte noch immer uͤber die Fran⸗

zoſiſchen Brand⸗ Fackeln : Franckenthal /

Worms und Mainz wuͤrden ſo zureden ,

in ihrer Schwermuth und Angſt vergangen

ſeyn , wenn ſie der Himmel nicht durch die

tapfere Helden der Teutſchen Armée auf⸗

richten und troͤſten laſſen : Und haben durch

die ſo vielen Kriege , die ſchoͤnſten und zum

theil , veſteſten Stoͤdte , dergleichen Jammer

fuͤhlen und empfinden muſſen ? Mein GoOtt!
wer ſolte ſich nicht vorſtellen koͤnnen ; daß

uͤber den armen Land und Bauers Mann

weit mehr Noth und Jammer muſſe ergam,

gen ſeyn , der ja allen Partheyen und der⸗

ſelben Schwarm ein unumgaͤnglicher Ge⸗

genſtand war . Und da ließ es dann , mei⸗

nes wenigen Erachtens , mit guten Fug un

Recht , von ihnen ſagen : Die Laſt der

Inwohner am Rhein⸗Strom / hat faſt ,

wie Goliaths Schwerdt / nicht ihres

gleichen . Die im bittern Exilio wanderen⸗

de Inwohner , muſten bey Befragen um ih⸗
re Wanderſchafft , mit Threnen ſagen um ˖0 .

kla⸗

—

fcn:

ſuſgen

iffm
Innd
en ſi
rmal

fta

c0 fl
ſhete
0 ank

ite . !

uſch
ulich
Athan
llnött
0610

gih;
fſ

d Wun
Uoleng

0
e
ng

U◻



* * *

klagen : Wir muſſen das Land raͤumen,denn die Feinde haben unſere Woh⸗
nungen geſchleifft : Wir muͤſſen GoOtt
in fremden Orten ſuchen und ehren :
Denn das Saus unſerer Heiligkeit ha⸗ben ſie mit Feuer verbrandt . Zu denen
dermaligen Zeiten , da die armen Inwoh⸗
ner am Rhein , von denen Feinden , gleicheiner Flut , uͤberſchwemmet worden , kan man
ſich Leute vorſtellen , bey welchen das erſte

ne und andere Weh dahin iſt , und das
* dritte Weh ſchnell kommt : Denn ob

man ſich ſchon , von Seiten Franckreichs ,Aeanfaͤnglich ganz freundlich, gegen des Reichsaue Unterthanen , angeſtellet und erzeiget , auchdie benöthigte Munition und Lebens⸗Mit⸗
tel , und was zumtaͤglichen Futter der Pfer⸗Ae denoͤthig war , um baar Geld bezahlete ; ſo

dauerte jedoch dieſe Hofligkeit nicht lange :
da man im Gegentheil anfieng, etlich 100000 .

kationen an Heu , und viele 1000 . Malter
Habern , als Contributionen , auf demone Teutſchen Reichs⸗Boden auszuſchreiben , ih⸗ſlh“ ke Magazinen damit biß oben anzufuͤllen,onhingegen den armen Landman auszuſaugen /

5mun und den hernach marchirenden Teutſchen 6
n ſ Trouppen die noöͤthige lubliltence zu entzie⸗

L2 hen
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ihre vornehmſten Augenmercke zu ſeyn ſchei⸗
nen , Gelegenheit zu nehmen / viel weiter in

das Herz von Teurſchland einzudringen .
Weilen aber dieſe Zeit und Stunde noch
nicht gekommen , und der hoͤchſte Fueealles Fleiſches in die wichtigſte Rechnungen ,
derer politeſten und geſchickteſten Menſchen ,
ganz uüͤnvermuthete Striche zu machen pfle⸗
get : So beſtehet der betrangten Inwohner
inbruͤnſtigem Gebet und bußfertigen Thre⸗
nen - Opfer der Himmel zum Troſt offen ,
daß dieſer HErr Himmels und der Erden ,
ihr bedrohliches Ungluͤck zum Beſten wen⸗

den / und denen Teutſchen Voͤlckern , als ih⸗
ren heldenmuͤthigen Beſchuͤzern, Gluͤck und

Sieg wider ihre und des ganzen Reichs all⸗

gemeine Feinde , ſo gnaͤdig⸗als kraͤfftiglich
verleihen werde .
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